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Hubert & Olivier Lamy 

Der Jahrgang 2015 
 

 

 

 

16. November 2016. Verständlich. Olivier 

Lamy gibt uns zu verstehen, dass er sich über 

unsere Verspätung nicht freut. Wir treffen 

zwar nur 15 Minuten später als geplant bei 

ihm in Saint Aubin ein, das Leben eines 

durchaus begabten und weltweit anerkannten 

Winzers kann aber auf keinen Fall mit einem 

romantischen Spaziergang im Wald im frü-

hen Herbst verglichen werden. Termine rei-

hen sich aneinander … Wir bitten um Ent-

schuldigung, suchen dennoch keinen Übeltä-

ter im Restaurant, wo wir gerade vorher wa- 

ren und zeigen ihm unser Verständnis für seinen Ärger. Die 15 Minuten soll er doch von der gesamten geplan-

ten Besuchsdauer abziehen. So eine Antwort erwartet er sichtbar nicht. Der geniale Sohn von Hubert Lamy –

so heisst die Domaine in der kleinen Gemeinde südlich von Chassagne-Montrachet und Puligny-Montrachet- 

zeigt schnell ein anderes, dieses Mal durchaus sympathisches und aufgeschlossenes Gesicht von sich selbst. 

 

Ein Besuch bei Olivier Lamy ist Gold 

wert. Wir haben vor ein paar Monaten 

unsere Begeisterung in Folge des Be-

suchs der Domaine Arnoux-Lachaux 

und des Gesprächs mit Charles Lach-

aux offenbart. Charles, Olivier, Ma-

xime Cheurlin von der Domaine 

Georges Noëllat und ein paar andere 

Winzer gehören zur gleichen Gruppe. 

Sie treffen sich immer wieder, tau-

schen sehr viel aus, lesen nicht weni-

ger und beweisen eine unersättliche 

Lust darauf, immer mehr zu erfahren, 

immer mehr zu wissen, ihre Kennt-

nisse und Erkenntnisse immer mehr 

und weiter zu verbreiten. Sie gehören  

 
Charles Lachaux (siehe Bericht), Olivier Lamy und Thomas Bouley vertreten die junge, 

talentierte Generation der Burgunder Winzer             ©Bourgogne Aujourd’hui 

zusammen, unabhängig von ihrem effektiven, respektiven Alter, zu dieser neuen Burgunder Welle, welche 

ohne Hemmungen über die Entwicklung des Weinbaus in ihrem Anbaugebiet spricht. Selbstverständlich dau-

ert dann nicht nur die spannende Verkostung, sondern auch die Lehre. Es ist, als ob man ein Treffen bei einem 

http://www.vinifera-mundi.ch/
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der grössten Kung-Fu Meister hätte. Man hört zu, man hört sehr viel zu, stellt profane Fragen, unterhält sich 

über die Entwicklung des Themas in den letzten 30 Jahren… Ist der Anschnitt der Rebstöcke fürs akute Wie-

derauftauchen des Esca verantwortlich? Bietet die manuelle Ausschabung der Weinstöcke eine effiziente Lö-

sung gegen diese Plage oder besteht die Gefahr, dass sich der dadurch gebildete Staub auf weitere Rebstöcke 

überträgt? Warum schneiden gewisse Winzer ihre Rebstöcke mit einer Säge an? Warum haben die wenigsten 

im Verlauf der Jahrzehnte Jules Lafon -einem Vorfahren von Dominique Lafon- wenig Aufmerksamkeit ge-

schenkt, obwohl er in seinem Werk über die verschiedenen Anbaumethoden bereits sehr viel Wissen übermit-

telte? Zum Beispiel, dass der Cordon Royat Schnitt für die Burgunder Rebsorten nicht wirklich geeignet ist, 

während der Guyot-Poussard Schnitt 

sehr viel verspricht. Oder auch, wa-

rum die «Haute Densité» an und für 

sich eine kleine Revolution bildet. Wir 

sprechen später darüber. Sehr schnell 

unterhalten wir uns leidenschaftlich 

mit Olivier Lamy und wir vergessen, 

welche Temperatur in seinem Keller 

im zweiten Untergeschoss herrscht. 

Es ist kalt, einfach kalt, aber es spielt 

keine Rolle. Zum Trost sagt er uns, 

dass die Temperatur das ganze Jahr so 

bleibt. Es kommt im Verlauf des Ge-

sprächs der Zeitpunkt für konkrete 

Themen. Der Keller teilt sich eigent- 
 

«The Making of Haute Densité»       ©Burgundy-Report  

lich in drei Stockwerke auf, das Höchste ist das Erdgeschoss. Jede Stufe entspricht einem Jahrgang. Da wir 

die jüngsten Weine, also den Jahrgang 2015 verkosten, befinden wir uns selbstverständlich im zweiten Unter-

geschoss. Die Weine des frisch geernteten Jahrgangs 2016 werden im Erdgeschoss ausgebaut. Die Weinkelle-

rei, welche 1979 durch Hubert Lamy, den Vater von Olivier, gebaut wurde, befindet sich am Ortseingang, 

wenn man von Chassagne kommt.   

 

 

Die Domaine 

Die Domaine wurde 1973 durch 

Hubert Lamy in Saint-Aubin ge-

gründet. Der Vater von Olivier 

Lamy besass lange nur 8 Hekta-

ren, mehrheitlich in regionalen 

Appellationen. Die Domaine 

darf also als noch nicht so alt an-

geschaut werden, wobei der 

Name Lamy als Winzer auf das 

Jahr 1640 in den offiziellen Do-

kumenten der französischen 

Verwaltung zurückgeht. Hubert 

Lamy verkaufte dem Négoce 

seine Trauben. 1985 stieg Oli-

vier ein. Sehr schnell änderte er  

 
©Domaine Hubert Lamy 

die Grundsätze der Domaine. Parzellen wurden in den besten Climats gekauft, die Trauben wurden auf dem 

Weingut gekeltert und ab 1997 abgefüllt. Ein Jahr zuvor übernahm Olivier Lamy die Geschäftsleitung, nach-

dem er sich u.a. bei Jean-Nicolas Méo der Domaine Méo-Camuzet weitergebildet hatte. In einem zweiten 

Schritt verkaufte er alle Parzellen, welche er nicht mehr im Portfolio behalten wollte. 

 

http://www.vinifera-mundi.ch/
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Heute umfasst das Weingut 16.5 Hektaren in Saint-Aubin und in einem geringeren Ausmass in den angren-

zenden Gemeineden Chassagne-Montrachet, Puligny-Montrachet und Santenay. Die Aufteilung beträgt 2.36ha 

in Chassagne-Montrachet, 1.03ha in Santenay, 0.95ha in Puligny-Montrachet, darunter 0.05ha in der AOC 

Croits-Bâtard-Montrachet, 1.1ha in Appellation Régionale «Bourgogne». Die übrigen 13.06ha befinden sich 

in der Gemeinde Saint-Aubin. Jährlich werden um die 110'000 Flaschen abgefüllt, wobei 28% Rotwein, 72% 

Weissweine sind. Insgesamt werden Weine in 21 verschiedenen Appellationen produziert. Die Weissweine 

werden in 14 AOCs und die Rotweine in fünf AOCs produziert. Der Weinberg wird nach biologischen Ansät-

zen geführt. Genauso wie andere Winzer der neuen Welle zeigt sich Olivier Lamy etwas misstrauisch gegen-

über der Biodynamik. Ja, sie liefert vieles Gutes, ja verschiedene Ansätze gehen in die richtige Richtung, 

Olivier Lamy legt aber sehr viel Wert auf das Recht auf freie Meinungsäusserung und «religiöse» Freiheit. Er 

behält die Erträge absichtlich sehr tief und gehört eindeutig zur Elite der Winzer der Côte de Beaune, ja sogar 

des ganzen Burgunds. Kein einziger anderer Produzent aus Saint-Aubin verlangt Preise für seine Flaschen, 

wie er das macht. Kein einziger erreicht aber auch das allgemeine Niveau sei-

ner Erzeugnisse. 

Spannenderweise trägt ein Amerikaner die Hauptverantwortung dieser Tarife, 

Robert Parker. In seinem am Anfang der 1990er Jahre veröffentlichten Werk 

*Burgundy: A comprehensive Guide to the Producers, Appellations and 

Wines» liess der amerikanische Anwalt keinen Zweifel daran, dass Saint-

Aubin der Platz ist, wo geniale Weine produziert werden, welche kein Ver-

mögen kosten. Es war zu diesem Zeitpunkt umso einfacher für die Domaine 

Lamy, eine Bresche zu schlagen, da es keine wirkliche Konkurrenz gab. Ins-

besondere seit Olivier Lamy eine gründliche Änderung in der Führung der 

Domaine einleitete, nämlich sich auf hochqualitative Terroirs zu konzentrie-

ren statt ein Portfolio bunt zusammengewürfelter Weine zu produzieren, 

hievte sich das Weingut führende Rolle hat die Domaine seitdem nie verloren. 

 

 

Die 15.2ha Chardonnay-Rebstöcke werden nach dem Guyot-Poussard und die 3.3 ha Pinot Noir nach dem 

Cordon-Royat Aufzuchtsystemen geschnitten und die 18ha Weinberg mit der grössten Sorgfalt geführt, che-  

mische Düngemittel werden seit 10 Jahren nicht mehr ver-

wendet. Die Trauben werden gleich nach der Ernte streng se-

lektioniert, zwei sanfte, pneumatische Pressen werden einge-

setzt, die Vinifizierung erfolgt traditionell, wobei die in der 

Regel vollständig entrappten Trauben der einzelnen Parzellen 

separat ausgebaut werden. 

Neues Holz wird in einem vernünftigen Ausmass -20 bis 

30%- verwendet, der Ausbau dauert mindestens 12 und bis 18 

Monate lang, die Weine werden kaum filtriert. Seit 1990 be-

trägt die Bepflanzungsdichte 14'000 bis 25'000 Rebstöcke per 

Hektar. Olivier Lamy gilt ausserdem als der Apostel schlecht-

hin der «Haute Densité» und produziert drei Weine so. Die 

ausserordentliche Dichte der Rebstöcke  

führt dazu, dass jeder Weinstock extrem wenige Trauben pro-

duziert. Auf der Parzelle «Derrière chez Edouard», wo die 

Dichte 30'000 Weinstöcke erreicht, produziert jeder davon 

drei Weintrauben, wobei jede davon etwa 30gr. wiegt. Sie 

sind dann ultrakonzentriert, ultrakomplex… Zusammenge-

fasst um Lichtjahre besser als die klassischen Trauben. 

 
©Domaine Hubert Lamy 

 

 

 

 

 

http://www.vinifera-mundi.ch/
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Die Verkostung 

Abgesehen von einzelnen Ausnahmen wie die drei Haute Densité Weine, welche ab Fass verkostet wurden, 

hatte Olivier Lamy halbe Flaschen der verschiedenen Erzeugnisse vorbereitet. Abgesehen von einer Ausnahme 

waren alle Weine aus dem Jahrgang 2015. 

Allgemein zeigt sich Olivier Lamy mit dem Ergebnis des Jahrgangs 2015 zufrieden, bezeichnet es aber auch 

als schwierig. Das ganze Jahr sein einfach trocken gewesen, so dass die grosse Herausforderung darin bestand, 

die Frische aufzubewahren. 

 

In der Schweiz sind die Weine von Olivier Lamy bei Millesima und zum Teil bei Gazzar erhältlich. In Deutschland sind 

sie es bei Kierdorf Wein, CapoVini und Millesima. 

 

 

Chassagne-Montrachet (Villages) La Goujonne Vieilles Vignes 2015 

65-jährige, Pinot fin und Pinot-Santenay Rebstö-

cke auf einer 1.05ha kleinen Parzelle. Olivier 

Lamy bezeichnet das Lieu-dit La Goujonne als 

besonders geeignet für die Rotweine. Aus-

schliesslich 1/3 der gesamten Rebfläche der Ge-

meinde ist mit Pinot Noir bepflanzt. 

Die Ernte wurde am 26. August 2015 durchge-

führt. Die Trauben wurden nur zu 10% entrappt. 

Appetitliche, reintönige und harmonische Nase 

mit vielen, roten und dunklen Beeren, etwas Li-

kör roter Früchte und sehr gut eingebundenes 

Holz. 

Knackiger, vollmundiger und frischer Gaumen 

mit mittlerer Komplexität, feingliedrigen Tanni-

nen und wiederum dieser eleganten, roten 

Frucht. Wird ein wenig Zeit brauchen, um seinen 

wahren Charakter zu zeigen, das Versprechen ist  

aber da. Rundum lassen sich die Noten, welche die Teilentrappung verleiht, wahrnehmen, sie sind aber ange-

nehm. 17.25/20 (90/100).  

 

Saint-Aubin 1er Cru Derrière chez Edouard 2015 

55-jährige Rebstöcke, 0.95ha kleine Parzelle auf einer 3.95ha grossen Lage. 

Reintönige, ausgefeilte Nase mit vielen, ausgereiften, schwarzen und etwas roten Beeren, Likörnoten, das 

Ganze wirkt wie ein köstliches, frisches, ja sogar fast kühles Fruchtcoulis. Das Holz ist auch sehr schön ein-

gebunden. Grossartiges Potential. Der Gaumen zeigt sich knackig, vollmundig, aber in einem finessenreichen 

und straffen Stil, sehr gute Dichte, die Säure ist prägnant, dennoch sehr gut integriert und liefert einen guten, 

frischen Touch, welcher aber etwas Zeit brauchen wird, um sich zu besänftigen. Ein rundum rassiger Wein, 

der aber mindestens acht Jahre Jahr im Keller lagern soll. 17.75/20 (92/100). 

 

Santenay 1er Cru Clos des Gravières Vieilles Vignes 2015 

49-jährige Rebstöcke auf einer 0.28ha kleinen Parzelle. 

Die Weine des Clos des Gravières werden besonders geschätzt und gesucht, weil das Terroir die intrinsischen 

Eigenschaften des Pinot Noir grossartig widerspiegelt.  

Die elegante und aktuell zurückhaltende Nase bietet feine Düfte roter Beeren und Kirschen, zum Teil zer-

quetscht. Delikater, eleganter, vollmundiger Gaumen, wirkt lebhaft und knackig. Rundum harmonisch, gross-

artige, cremige Fruchtigkeit mit vielen Kirschen und Himbeeren. Die Mineralität ist präsent, dennoch präzis 

und verhalten. Feingliedrige Tannine, sehr guter Abgang. Unbedingt warten. 17-17.5/20 (89-91/100).  

http://www.vinifera-mundi.ch/
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Bourgogne Blanc « Les Chataigniers » 2015 

Die Parzelle wurde 2012 auf 1.1ha 

vergrössert -sie war früher zweimal 

kleiner- und liegt auf dem Hügel ober-

halb von Saint-Aubin. Die Rebstöcke 

wurden 1990 angepflanzt. Die Erträge 

sind sehr klein, im Jahrgang 2012 hät-

ten sie 20hl/ha erreicht. Dieser Wein 

wird in grossen, bereits verwendeten 

Fässern ausgebaut. 

Sehr elegantes, doch üppiges, jugend-

liches Bouquet mit feinen und frischen 

Düften nach Zitrus, Äpfeln und flora-

len Komponenten. Die Düfte setzen 

sich im Gaumen fort. Dieser ist straff,   

präzis, reintönig, vollmundig, lebhaft und knackig. Subtil salziger Abgang. Eine grossartige, unkomplizierte 

Überraschung. 16.75-17/20 (87-88/100). 

 

Saint-Aubin (Villages) La Princée 2015 

Die Rebstöcke, welche zwischen 10 und 35 Jahre alt sind, be-

finden sich auf einer Gesamtfläche von 3ha., aufgeteilt auf 

zehn verschiedenen Parzellen.  

Zurückhaltende Nase, das erste, was auffällt, ist die Minerali-

tät. Granitstein pur! Frischer, runder Gaumen mit Aromen von 

Äpfeln und Zitrus. Samtig und durchaus geschmackvoll. Un-

bedingt ein paar Jahre lang warten. 17/20 (89/100). 

 

Chassagne-Montrachet (Villages) Concis des Champs 

2015 

10-jährige Rebstöcke. Die Trauben dieser 0.92ha Parzellen 

werden jedes Jahr vor allen anderen geerntet. 

Breite, tiefe und generöse Nase, trotzdem etwas Reduktion. 

Und doch erkennt man die ausgefeilte und raffinierte Stilistik 

von Olivier Lamy. Stachelbeeren und weisse Pfirsiche sind 

beide Hauptkomponenten im Bouquet. Knackiger, straffer und 

harmonischer Gaumen mit Aromen ausgereifter Früchte, darun  
-ter Zitrus und wiederum Stachelbeeren. Leichte Säure, nicht unmittelbar wahrnehmbar. Der Abgang ruft nach 

dem nächsten Glas. Ein gelungener Wein aus einem verkannten Lieu-dit. 16.75/20 (87/100). 

 

Puligny-Montrachet (Villages) Les Tremblots 2015 

Die Rebstöcke dieser 0.9ha kleinen Parzelle wurden 1946 und 1970 angepflanzt. Dieser Wein wurde zum 

grössten Teil mit Trauben der jüngeren Rebstöcke produziert. 

Verhaltene Nase mit viel Kalknoten und etwas Äpfeln sowie floralen Noten. Straff, anspruchsvoll, trocken, 

unbedingt auf der Seite legen und erst in 10 Jahren anfangen. Saftiger, vollmundiger Gaumen, viel Fleisch am 

Knochen. Stützende, knackige Säure, welche dem Wein Energie liefert. 17.5/20 (91/100). 

 

 

http://www.vinifera-mundi.ch/
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             Clos des Gravières               ©Domaine Hubert Lamy 

 

Santenay 1er Cru Clos des Gravières 2015 

Die Parzelle ist 0.38ha klein. Die Rebstöcke wurden 1966 und 2011 angepflanzt, wobei 90% davon zum Zeit-

punkt der Ernte erst vier Jahre alt waren. 

Unkomplizierte Nase. Die Stärke dieses Weins ist eindeutig sein geschmackvoller, energischer und harmoni-

scher Gaumen. 17/20 (89/100). 

 

Saint-Aubin 1er Cru Clos du Meix 2015 

0.7ha kleine Parzelle auf hartem 

Gestein. Die Dichte der 1985 und 

1995 angepflanzten Rebstöcke 

beträgt 14'000.  

Straffe und sehr elegante Nase, 

feine Düfte von Feuerstein und 

Apfel. Ausgewogener, fein mi-

neralischer Gaumen, angenehme 

Säure, gute Fruchtigkeit, ge-

schliffener Abgang. Ein Wein, 

über welchen ich wenig ge-

schrieben habe, wobei er 17.5/20 

(91/100) durchaus verdient.  

 

Saint-Aubin 1er Cru Les Frionnes 2015 

Lamy besitzt insgesamt 2.4ha in diesem Climat. Die Rebstöcke wurden 1935, 1960 und 1985 angepflanzt. Die 

Lage Les Frionnes, deren Name aus dem Lateinischen «Frigidus» (dt. «kalt») stammt, besteht aus drei Lieux-

dits für eine gesamte Rebfläche von 12.58ha. 

Les Frionnes 2015 bietet eine komplexe, präzise und durchaus animierende Nase mit vielen, mineralischen 

Komponenten, darunter Feuerstein, aber auch Zitronen, Zitronenblüte, florale Elemente. Das Ganze wirkt noch 

sehr jung und vielversprechend. Aktuell geradliniger, straffer Antrunk, knackig und lebhaft, das geschmeidige 

Volumen breitet sich später aus, es gibt viel Charakter in diesem trockenen Wein, die Säure begleitet den Stoff, 

verleiht ihm Frische und Lebhaftigkeit. Feiner, anhaltender Abgang mit einem salzigen Touch. Einmal mehr 

ein Muss. 17.75/20 (92/100).     

http://www.vinifera-mundi.ch/
http://www.domainehubertlamy.com/


 ©Vinifera-Mundi    7/10 

Saint-Aubin 1er Cru Derrière chez Edouard 2015 

Die Parzelle ist 1.68ha und die Rebstöcke wurden 2000 mit einer 

Dichte von 14'000 Stöcke per Hektar angepflanzt.  

Grossartige Nase! Man merkt, dass die Rebstöcke die Sonne ge-

nossen haben, wobei sich die Düfte besonders elegant, frisch, ja 

sogar sexy erweisen. Schöne Dichte und Expressivität, präzis 

und mineralisch. Das Aromaspektrum besteht aus weissen 

Früchten und Mandelcreme, wie in den klassischen, französi-

schen Galette des rois (Königskuchen). Diese letzte Kompo-

nente bringt uns zum Einfluss der Sonne zurück… Vielschichti-

ger, komplexer und viel zu junger Gaumen, viel zarter Stoff, 

feinziselierte, prägnante Säure, grossartige Frische… Betören-

der, breiter und langanhaltender, salziger Abgang. 17.75-18/20 

(92-93/100).   

 

Saint-Aubin 1er Cru Clos de la Chatenière 2015 

Die 1992 durch Hubert Lamy erworbene Parzelle ist 1.25ha 

gross. Die Rebstöcke wurden 1964 angepflanzt. Die Lage gilt 
 

als eine der steilsten in der ganzen Côte d’Or und ermöglicht die Produktion rassiger und besonders harmoni-

scher Erzeugnisse. 

Cremig wirkende, tiefgründige, aber auch schlanke Nase mit Feuerstein und weiteren mineralischen Kompo-

nenten. Aktuell etwas kompliziert, also unbedingt warten. Der Gaumen spielt im gleichen Register. Frisch, 

knackig, sehr gute, stützende Säure, salziger Abgang. Ein Wein, mit welchem wir bisher keine grosse Erfah-

rung haben, der doch eine gewisse Aufmerksamkeit verdient. 17.25/20 (90/100). 

 

Saint-Aubin 1er Cru En Remilly 2015 

Zusammen mit dem Climat «Murgers des dents de chien» gilt die Lage «En Remilly» al die beste der Ge-

meinde Saint-Aubin… Auf seiner Website schreibt Daniel Gazzar, dass Saint-Aubin oft den Übernamen 

«Montrachet des Armen» tragen würden. Mit einem Wein aus der Lage En Remilly wird jeder Weinliebhaber 

verwöhnt, sie grenzt an den Grand Cru Chevalier-Montrachet, wobei ein Teil des gleichnamigen Lieu-dit in 

der Gemeinde Chassagne-Montrachet liegt. Das für die Theorie. Die Lage ist 21,50ha gross, also unausgewo-

gen. Die Weine aus der Lage En Remilly sind zwar empfehlenswert, wenn sie u.a, durch die Domaine Hubert 

& Olivier Lamy, De Montille, Marc Colin produziert werden, sie bleiben aber 1er Crus. 

Die Domaine besitzt zwei Parzellen auf einer Fläche von 2ha im Climat. Die Rebstöcke wurden 1989 ange-

pflanzt. 

Grossartige, reintönige und präzise Nase mit einer eleganten Mineralität, Obstblüten, weissen Früchten. Sinn-

lich und vielversprechend, frisch und inspirierend. Nervöser Antrunk, ausgereifter, saftiger Gaumen, breit und 

vollmundig, lebhaft und geschmackvoll, viel Fleisch am Knochen, viel Energie, Zitrusfrucht, Pampelmuse-

creme doch schliesslich nicht mehr so weit von den Grands Crus weg, ganz klar ein Muss in jedem Keller. 

Salziger Abgang. 18/20 (93/100).    

 

 
Rebstock auf kalkhaltigem Boden in der Lage En Remilly               ©Domaine Hubert Lamy 

http://www.vinifera-mundi.ch/
http://www.domainehubertlamy.com/
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Saint-Aubin 1er Cru Les Murgers 

des Dents de Chien 2015 

Eine der zwei besten Lagen in Saint-

Aubin. Die Domaine besitzt hier 

0.25ha. Die Rebstöcke wurden 1985 

angepflanzt. Insgesamt wurden zwei 

600 Liter-Muids vom Jahrgang 2015 

produziert.,  

Zurückhaltende, ja sogar introvertierte 

Nase, aber bereits ganz schön kom-

plex, präzis und reintönig, frisch und 

mit einem grossen Potential ausgestat-

tet. Wieder diese für die Gemeinde 

klassische Mineralität.  

Frischer und straffer Antrunk. Präg-

nante Säure, reintöniger, köstlicher, 

kräftiger und dichter Gaumen, mit et-

was Zeit entwickelt sich und wird 

rund, samtig und durchaus ausgewo-

gen. Wieder ein Erzeugnis mit viel 

Charakter und eine klare Einkaufs-

empfehlung. 18/20 (93/100).     

 
©BIVB 

Chassagne-Montrachet 1er Cru Les Macherelles 2015 

Die 5.18ha grosse Lage liegt zwischen den renommierten Climats Clos Saint-Jean, Les Vergers und Les 

Chenevottes sowie im Südosten der Gemeinde. Der Boden besteht aus kalkhaltigem Geröll, vielen, kleinen 

Steinen und Lehm. Die Domaine besitzt 0.16ha im Climat. Die Rebstöcke wurden 1988 angepflanzt. 

Die Rebstöcke haben eindeutig von der Sonne profitiert. Braucht zwar Zeit, man merkt aber schon, dass die 

Nase generös und breit sein wird. Reintönig, aktuell verhalten bis verschlossen, florale Komponenten lassen 

sich wahrnehmen. Knackiger, frischer Antrunk. Grüne und weisse Früchte im vollmundigen, üppigen Gaumen, 

durchaus harmonisch und appetitlich, salzige Noten, rundum vielleicht nicht ganz im Stil des Hauses, trotzdem 

ein durchaus empfehlenswerter Wein, 17.5/20 (91/100).   

 

Chassagne-Montrachet 1er Cru Les Chaumées 2015 

Die Domaine besitzt 0.23ha in diesem für die Finesse der Weine renommierten Climat. Die Grundlage des 

Bodens besteht aus Ausgangsgestein, was dazu führt, dass die Rebstöcke richtig gestresst werden. Die Reb-

stöcke wurden 1970 und 1989 angepflanzt. Dieser Wein besteht zu 50% aus Trauben der älteren und zu 50% 

aus den jüngeren Rebstöcken. 

Mineralische Nase mit zusätzlichen Düften nach Granny Smith und weissen Pfirsichen. Zitronennoten umhül-

len das ganze Spektrum und es verleiht schliesslich dem Wein eine schöne Komplexität. Straff und elegant, 

finessenreich und ausgefeilt. Mineralischer Gaumen, übermittelt den Eindruck, dass die Rebstöcke auf einem 

Boden voller spitziger Steinen heranwachsen. Tolle aromatische Komplexität mit Weinbergblumen, wiederum 

Zitronen und Apfel. Raffiniert, ausgewogen, energisch, ein grosses Versprechen. 17.75/20 (92/100).  

 

Puligny-Montrachet (Villages) Les Tremblots Vieilles Vignes Haute Densité 2015 

Gemäss verschiedenen Schriften, welche auf das Mittelalter zurückführen, wurden die Rebstöcke bis zum 

Auftauchen der Phylloxera-Plage in «Haute Densité» angepflanzt. Per Hektar wurden bis 30'000 Rebstöcke 

angepflanzt. Selbstverständlich müssen sie sich dann mittels ihrer Wurzeln gegeneinander durchsetzen, die 

Erträge sind extrem klein, dafür die Komplexität und die Intensität der Weine viel höher. Was den Tremblots 

anbelangt beträgt die Dichte 22'000 Rebstöcke per Hektar.  

http://www.vinifera-mundi.ch/
http://www.bourgogne-wines.com/our-wines-our-terroir/all-bourgogne-wines/saint-aubin,2459,9254.html?&args=Y29tcF9pZD0xNDUyJmFjdGlvbj12aWV3RmljaGUmaWQ9Mzg5Jnw%3D
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Beeindruckend tiefsinnige und durchdringliche Nase -trotz der nachvollziehbaren Reduktion- mit Zitrusfrucht 

und einer breiten Mineralität. Rassiger, vollmundiger, aber auch straffer und anspruchsvoller, ausgereifter, 

wiederum durchdringlicher Gaumen. Breitet seine Flügel im langanhaltenden Abgang aus. Zum aktuellen Zeit-

punkt ein authentisches Rubik Kube-Spiel. Es gibt mehr zu entdecken, als der Wein anbietet. Das Versprechen 

ist aber ganz klar da. Mindestens 18/20 (93/100). 

 

Saint-Aubin 1er Cru Derrière chez Edouard Haute Densité 2015 

Die Bepflanzungsdichte auf diesem Teil der Parzelle beträgt 30'000 Rebstöcke per Hektar. Olivier Lamy sagt 

uns, dass der ursprüngliche Name Vergeloises war… Die Rebstöcke wurden 2001 angepflanzt. Jeder Wein-

stock trägt in der Regel drei Trauben, jede Traube besteht aus einer einzigen Weinbeere, jede wiegt 30gr. Und 

doch werden so Erträge von über 80hl/ha erreicht. 

Breites, tiefsinniges Bouquet, 

durchdringlich, beeindruckende Mi-

neralität, die Noten der Bodenunter-

lage aus weissem Mergel kommen 

voll in die Nase, komplex, kompli-

ziert, mindestens 10 Jahre im Keller 

vergessen. Frischer, dichter, breiter 

Gaumen, unwahrscheinlich kom-

plex, die Aromen kommen, gehen, 

kommen dann zurück, unendlich 

und einfach umwerfend. Die Frucht 

ist extrem präzis und reintönig, ak-

tuell etwas zurückhaltend, wir neh-

men uns aber gerne die nötige Zeit. 

Grossartige Säure, der pH-Wert be-  
 

Verkostet wurden aber beide Weine aus dem Jahrgang 2015 als Fassprobe 

trug 3.2 zum Zeitpunkt der Ernte. Dieser Wein lässt keinen gleichgültig, ein Monument wird es sein und man 

versteht, warum die Flaschen nicht nur teuer, sondern auch rar sind. Salziger Abgang. Unbedingt im Keller 

vergessen. 18.5/20 (95/100). 

 

Criots-Bâtard-Montrachet (Grand Cru) Haute Densité 2015 

24'000 Rebstöcke per Hektar. 

Der Wein wurde in einem 9-jäh-

rige Fass ausgebaut.  

Kein Wein, sondern ein UFO, ja 

etwas Ausserirdisches. Verfüh-

rerisches, ja sogar laszives Bou-

quet mit einer grossen Minerali-

tät, vielen, exotischen Früchten 

wie Aprikosen und Pfirsich… 

Was für ein Gaumen! Beeindru-

ckend! Lasziv, harmonisch, 

vielschichtig, komplex, tiefsin-

nig, üppig… Mindestens 15 

Jahre lang im Keller vergessen. 

18.5+/20 (95+/100).  
 

Die Parzelle von Olivier Lamy befindet sich auf der rechten Seite derjenigen auf dem 

Foto. Diese gehört der Domaine d’Auvenay, also Lalou Bize-Leroy

 

 

 

http://www.vinifera-mundi.ch/
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Zum Abschluss schenkte Olivier Lamy noch drei Weine aus jungen Jahrgängen und einen aus einem reifen 

aus.  

 

Saint-Aubin 1er Cru Les Frionnes 2014 

Die Stilistik des Winzers. Ein durchaus gelungener Wein, komplex, mineralisch, cremig im Gaumen. Durchaus 

empfehlenswert. 17.5/20 (91/100).  

Dieser Wein kostet in der Schweiz CHF 31.86 bei Gazzar. 

 

Saint-Aubin 1er Cru Clos de 

la Chatenière 2011 

Ein rundum sehr kohärenter 

Wein, welcher das Talent von 

Olivier Lamy wieder zum Vor-

schein bringt. Immer noch sehr 

jung. 17.5/20 (91/100). 

In der Schweiz kostet dieser Wein 

43.33 bei Millesima. In Deutsch-

land kostet er € 42.91 bei Mille-

sima. 

 
Saint-Aubin 1er Cru En Remilly 2010 

Breites, reintöniges, harmonisches Bouquet mit feinen Düften nach Zitronen, mineralischen Komponenten und 

floralen Elementen. Die Nase beginnt aber auch Botrytisnoten zu entwickeln. Das Ganze ist im Gaumen wieder 

zu erkennen. Der Jahrgang ist für die Weissweine schwierig. Allgemein aufpassen! 17/20 (89/100). 

Dieser Wein ist nicht mehr erhältlich. 

 

Chassagne-Montrachet 1er Cru Les Macherelles 1996 

1996 ist der erste Jahrgang, welchen Olivier Lamy unter eigener 

Regie vinifiziert hat. 

Immer noch diese dichte und harmonische Nase, mit Honig und 

reifen, gelben Früchten sowie einer tollen Mineralität. Bereits 

sehr entwickelt, aber immer noch sehr fein. Noten gerösteten 

Brots lassen sich ebenfalls wahrnehmen. Der Gaumen zeigt sich 

immer noch breit, reintönig, harmonisch und bietet die gleichen 

Noten wie die Nase. Keine Bewertung, wir trinken da Ge-

schichte. 

Dieser Wein ist nicht mehr erhältlich. 
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